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Graf Albert Apponyi, dieſer Tage im Eentral

Zuſtande in allen Stucken weit weniger günſtig

ſiſchen landwirthſchaftlichen Miniſterium fließenden.

rivate und eine amtliche,
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ErſcheintSonntag, Dienſtag Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Eerbedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

erſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
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e Landwirthſchaftliche Enqueten.
Mit Recht wendet man neuerdings den bäuer

lichen Verhältniſſen große Aufmerkſamkeit zu.
Es ſind von zwei Seiten Erhebungen über die
huerlichen Zuſtände angeſtellt worden, eine pri
hale vom „Verein für Sozialpolitik“, welche ſich
guf ganz Deutſchland bezieht, und eine amtliche,
ſich auf Preußen beſchränkende und vom preußiſchen
landwirthſchaftlichen Miniſterium angeregte. Aus
den Ergebniſſen beider Enqueten ſind in der Preſſe
ſehr eingehende Mittheilungen gemacht, und es

ind auf Grund derſelben an die Geſetzgeber ver
ſhiedene Forderungen erhoben worden. Jn welcher
Richtung dieſelben ineiſtens liegen, iſt ſchon daraus
etſichtlich, daß der Führer der ungariſchen Agrarier,

qusſchuß der landwirthſchaftlichen Vereine Ungarns
den Antrag geſtellt hat, eine Enquete nach dem
Muſter der vom „Verein ſür Sozialpolitik“ ver
änſtalteten auch für Ungarn einzuleiten

Sind die Ergebniſſe der Enqneten wirklich der
Art daß ſte für den Geſetzgeber eine Grundlage
bgeben, auf der er ſicher bauen kann Auf den
erſten Blick ſcheint dies daraus hervorzugehen,
daß das Reſultat beider Enqueten in Bezug auf
hiele Einzelheiten übereinſtimmt. Nehmen wir

B. die in der amtlichen Enquete in erſter
ne ſtehenden Provinzen Oſt und Weſt
hreußen. Sowohl nach der privaten wie nach
er amtlichen Enquete ſtellen ſich im Verhältniß
zu den übrigen Landestheilen und zu einander
die Verhältniſſe nicht nur der Bauern, ſondern
her Landwirthſchaft überhaupt in Oſtpreußen über

aus gunſtig, die in Weſtpreußen überaus un
hünſtig dar. Nicht daß Oſtpreußen ein Utopien
hare, in dem Alles vollkommen wäre aber die
Verhältniſſe ſind trotz einzelner Schädigungen doch
als durchaus geſunde zu bezeichnen, welche mit
Grund auf weitere Fortſchritte des Bauernſtändes
ind der Landwirthſchaft ohne geſetzliche Eingriſfe
hoffen laſſen. Jn Weſtpreußen dagegen ſind die

ſowohl nach den Veroffentlichungen des „Vereins
für Sozialpolitik“, wie nach den aus dem preu

edene Enqueten, eine
zu demſelben Reſultat

meinen, der beſte

Wenn nun zwei verſchi

kommen, ſo iſt dies, ſollte man
Beweis von der Richtigkeit der beiderſeitigen

es iſt die Probe auf das Exempel.
So ſcheint es. Verwundern muß dabei nur,

daß die veroffentlichten Reſultate ſo wenig mit
den übereinſtimmen, was ſonſt über die genannten
beiden Provinzen bekannt geworden iſt. Wer er
innert ſich nicht noch des großen Nothſtandes
von dem Oſtpreußen im Jahre 1867 heimgeſucht
wurde. Unter dem Protectorat des Kronprinzen
tat damals der deutſche Hilfsverein für
Preußen zuſammen Millionen aus allen deutſchen
Landen wurden zuſammengebracht, und der that
kräſtige Organiſator des Vereins, der Reichstags
hg. Dr. Georg v. Bunſen, hat damals Tag und
Nacht gearbeitet, um der nothleidenden Provinz
werkthätige Hilfe zu bringen, und hat dabei ſeine
Geſundheit aufgeopfert. Auch ſeitdem hörte man

gerade Gegentheil gehört. Am 13. September
1872 bei der Feier des Tages, an welchem vor
hundert Jahren Friedrich der Große von dieſer,
300 Jahre unter polniſcher Herrſchaft geſtandenen
Provinz Beſitz nahm, zeigte dieſe in einer groß
artigen Ausſtellung zu Marienburg dem anweſen
den deutſchen Kaiſer, daß ſte in den hundert
Jahren von den elendiglichſten, etwa auf türkiſchem
Fuße ſtehenden Verhältniſſen ſich zu einer der
blühendſten Provinzen des preußiſchen Staates
aufgeſchwungen hatte. Das Selbſtbewußtſein,
welches die Bewohner der Provinz darob erfüllte
veranlaßte ſte, die provinzielle Theilung der bis
dahin unter einem Oberpräſidenten vereinigten
Provinzen Oſt und Weſtpreußen durchzuſetzen.
Die Bewohner Weſtpreußens ſagten ſich: Wir
ſind die Wohlhabenderen, die Steuerkräftigeren,
und wenn wir zuſammen bleiben, ſo werden die
von uns aufgebrachten Mittel mit für das ärmere
Oſtpreußen verwandt. Dabei ſind wir im Nach
theilz deshalb wollen wir uns trennen was
denn auch gelungen iſt. Haben ſich nun etwa
die Weſtpreußen verrechnet Sind die Oſtpreußen
durch die provinzielle Drennüng reicher, wohl
habender geworden, die Weſtpreußen zurückge

gangen.Nein, durchaus nicht. Oſtpreußen kann wohl
keinenfalls als ein dürftiges Land bezeichnet wer
den, in Bezug auf die natürlichen Bedingungen
der Landwirthſchaft ſteht es mehrfach gegen die
Nachbarprovinz Weſtpreußen zurück. Es hat einen
kaltgründigeren Boden, ein rauheres Klima, die
Ernten ſind unſicherer, die Hauptfrucht, der Rog-
gen, iſt in den letzten Jahrzehnten mehrfach miß
rathen z Weſtpreußen hat zwar in der Kaſſubei,
auf dem Höhenzug laängs der Grenze Hinter
pommerns, einen ärmlichen Strich (wie ihn Oſt
preußen in einzelnen Theilen Maſurens auch
hat) z aber die beſſeren Verhältniſſe in den übri
gen Theilen der Provinz wiegen dies mehr als
auf. Die Niederungen längs der Weichſel und
in deren Delta bilden eine der fruchtbarſten, von
einem tüchtigen Bauernſtande beſetzten, Gegenden
Europas Die magereren Striche bieten die beſten
Bedingungen für den Kartoffelbau zum Zweck
der durch die jetzige Steuergeſetzgebung beſonders
begünſtigten Spiritusbrennerei, und wir ſinden
daher in Weſtpreußen die größten und rentabelſten
Brennereien. Die Rübenzuckerfabrikation hat in
Deutſchland in den letzten Jahren einen unge
heuren Aufſchwung genommen, nirgend aber einen
ſo großen, wie in Weſtpreußen, das ſchon mit
Sachſen, Anhalt, Braunſchweig in die Schranken
ritt. Die Molkereigenoſſenſchaften haben ihren
Ausgang und ihre größte Verbreitung in Weſt
preußen gefunden auf dem Maſtviehmarkt in
Berlin hat ſich das weſtpreußiſche Vieh häufiger
als das anderer Provinzen die erſten Preiſe ge
holt. Kurz die Landwirthſchaft hat trotz der in
den Enqueteberichten ſo ſchwarz geſchilderten Lage
einen weit größeren Aufſchwung genommen, als
in den meiſten anderen Landestheilen.

Wie kommt es nun, daß die Enqueteberichte
mit den aus dem praktiſchen Leben bekannten
Thatſachen in ſo ſchroffem Widerſpruche ſtehen
Und daß der private und der amtliche Enquete
bericht in ihren Reſultaten übereinſtimmen Dason dort häufig ſtige Verhältniſſeüber ungünſt

llagen. Von Weſtpreußen hat man aber das letztere rührt einfach daher, daß der privgte und

der amtliche Bericht dieſelben Verfaſſer haben.
Es ſind die Generalſekretäre der landwirthſchaft
lichen Centralvereine, welche (für Weſtpreußen
hat der Verein für Sozialpolitik noch einen be
ſonderen Bericht für einen kleinen Bezirk abge
druckt) jene wie dieſe Berichte geſchrieben haben.
Die beiden Generalſekretäre in Oſtpreußen ſind
nun liberale, auf dem Boden der bewährten
früheren Wirthſchaftspolitik ſtehende Männer,
und ihre Anſicht wird von der Mehrzahl der oſt
preußiſchen Landwirthe getheilt in Weſtpreußen
wird aber das Generalſekretarigt von Großgrund
beſttzern beeinflußt, die entweder kraſſe Agrarier
ſind oder ſtark agrariſche Neigungen haben. Sie
erſtreben geſetzliche und ſteuerliche Bevorzugung
des Großgrundbeſittzes und ſchildern die Verhält
niſſe im Bauernſtande ſo, wie ſte es für ihre
Abſichten räthlich halten. Der Bauer iſt auch
hier nur Mittel zum Zweck. Der praktiſche
Werth der beiden Engqueten, wie ſie neuerdings
veranſtaltet werden, ſchrumpft darnach ſehr zu
ſammen. Wir lernen in unſerem Falle und
in den meiſten übrigen Berichten iſt es ähnlich

nur ſoviel, daß Herr Generalſekretär Dr.
DOemler in Danzig oder dieſenigen, welche
ihm ſein Material liefern Agrarier iſt, und
daß Herr Generalſekretär KreißGrünwehr in
Königsberg es nicht iſt. Das hätte man auch
anderweitig, und zwar billiger, erfahren können.

Politiſche Aeberſicht.
Jm konſervativen Lager unſeres Abge

ordnetenhauſes ſcheint man durch den An
trag Reichenſperger, betr. die Aufhebung
der drei Verfaſſungsärtikel 15, 16 und 18,
einigermaßen in Verlegenheit gebracht zu ſein
während andere konſervative Blätter ſchweigen,
bemerkt die „Neue Preuß Ztg.“ möglichſt zurück
haltend: Der Antrag iſt offenbar nicht in der
Erwartung geſtellt, daß ſeine Annahme erfolgen
werde. Käme ein ſolches Geſetz jetzt wirklich zu
Stande, ſo würde die preußiſche kirchenpolitiſche
Geſehgebung bei der völligen Unklarheit darüber,
welche Einzelbeſtimmungen der geſammten ſog.
Malgeſehgebung nach der Wiederherſtellung dieſer
Verfaſſungsparägraphen noch in Kraft bleiben
wurden und welche nicht, ein geradezu chaotiſches
Bild darbieten. Dem Centrum iſt es wohl nur
darum zu thun, möglichſt im Anfang der parla
mentariſchen Campagne über die kirchenpolitiſche
Situation und über die Abſichten der Regierung
und der Parteien Klarheit zu ſchaffen.

Zur Vermittelungsfrage in dem franco
chineſiſchen Konflikt verbreitet das offiziöſe
TelegraphenBureau gus Berlin, 4. Dezember,
nachſtehende Depeſche: Die von auswärtigen
Blättern gebrachte Nachricht über eine deutſche
Vermittelung in der Tongking Angelegenheit
entbehrt der Begründung. Die deutſche
Regierung ſteht der ganzen Frage durchaus fern.
Auch iſt die Vermittelung weder von einer der
betheiligten Mächte noch von einer dritten Macht
hier angeregt worden.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
brachte der Finanzminiſter am Dienſtag das
Budget pro 1884 ein, das von einem Expoſé
Ibegleitet iſt. Nach demſelben betragen die Aus



m 511 100 000Fl., die Einnahmen 472300000
der Abgang ſtellt ſich demnach auf 38 700 000

Fl., der namentlich durch außerordentliche Aus
gaben von lediglich produkriver Natur hervorge
rufen iſt. Die direkten und indirekten Steuern
ergaben in den erſten 9 Monaten des Jahres
1883 6 Millionen mehr als in der gleichen
Periode des Jahres 1882. Das Expoſé des
Finanzminiſters wurde von der Majorität mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Unter den zahl
reichen Regierungsvorlagen befindet ſich auch ein
Geſetzentwurf betreffs der Unfallverſicherung
der Arbeiter. Jn einer Zuſchrift theilt der
Handelsminiſter die anläßlich der Affaire Ka-
minski eingeleiteten Erhebungen mit, welche er
geben haben, daß den Orgänen ſeines Reſſorts
keinerlei Verſchulden oder Ueberſchreitung ihrer
Befugniſſe zur Laſt zu legen ſei und welche keinerlei
Veranlaſſung zur Disziplinarunterſuchung boten.

Den neueſten Nachrichten aus Aegypten
zufolge ſcheint das Hicks ſche Heer bei Obeid
nicht vollſtändig auſgerieben worden zu ſein, wie
die erſten Meldungen angaben. Die „C. D. C.
berichtet nach einem Reuter'ſchen Telegramm aue
Kairo unterm 4. d.: Der hieſige öſterreichiſche
diplomatiſche Agent erhielt heute Nachmittag ein
Telegramm des Konſuls in Khartum, wonach
Briefe aus Kordofan über Fahſode eingelaufen
ſeien mit der Nachricht, daß nur ein Drittel
des ägyptiſchen Heeres einſchließlich der britiſchen
Offiziere und des Generalſtabes getödtet ſei
Der Reſt lagere bei Rahad, empfange Lebens-
mittel aus Takell und warte auf Verſtärkungen
Das Telegramm des Konſuls ſagt ſchließlich, es
ſcheine gewiß, daß die totale Vernichtung
der Armee Hicks Paſchas ſich nicht beſtätige.
Die Stadt Khartum iſt ruhig. Der ägyptiſchen
Regierung ſind ſolche briefliche Mitttheilungen
nicht zugegangen. Die Nachricht bedarf der Be
ſtätigung, die bis zur Stunde leider ausgeblieben
iſt. Inzwiſchen wüſtet die ägyptiſche Regierung
nach Kräften, um die im Sudan erlittene Schlappe

auszuwetzen.
Jn Wexford in Jrland kam es am Sonn

tag Abend zu ſchlimmen Ausſchreitungen
Die Katholiken drangen in das Theater ein, wo
ein proteſtantiſches Meeting abgehalten wurde
mißhandelten die Anweſenden, entriſſen ihnen die
Gebetbücher, und verſuchten es, das Gebäude in
Brand zu ſtecken. Der Mob zog dann heulend
und ſchreiend durch die Stadt, erbrach die Thüren
aller proteſtantiſchen Kirchen, die im Innern ver
wüſtet wurden und zerſchlug in allen von Pro
teſtanten bewohnten Häuſern die Fenſterſcheiben.
Vielen Damen wurden die Kleider vom Leibe ge
riſſen, mehrere Männer wurden ſchwer verletzt
und unter dem Rufe: „Es lebe Jrland!“ eine
Reihe anderer, zum Theile ſehr ernſter Gewalt-
thaten verübt. Die Polizei war dem Pöbel gegen
ber machtlos und machte nicht einmal den Ver
ſuch, die Ordnung herzuſtellen. Erſt ſpät in der
Nacht wurde es ruhiger, auch iſt Militär nach
Wexford abgegangen, um eine Wiederholung der
Vorgänge unmöglich zu machen.

Der deutſche Rronprinz in Madrid

Ueber den Aufenthalt Se. k. k. Hoheit in
Spanien liegen heute folgende Meldungen vor.

4. Dezember. Der König und der deutſche
Kronprinz begaben ſich heute früh nach dem
Escurial, von wo ſie heute Abend hier zurück
erwartet werden. Bei der geſtrigen Jagd in
Caſa Campo, zu welcher ſich der Hof zu Wagen
begeben hatte, wurden über 1200 Kaninchen er
legt, außerdem Hühner; der deutſche Kronprinz
und General von Blumenthal hatten die meiſten
Treffer. Das Dejeuner fand im Freien ſtatt.
Spaniſche Maler beabſichtigten der deutſchen
Kronprinzeſſin ein Album mit hervorragenden
Stücken der ſpaniſchen Schule zu widmen.

Wie man hört, dürfte die Rückkehr des
Kronprinzen nicht vor dem 20. d. M. er-
folgen, da derſelbe noch eine Tournée nach Se
villa, Cordova und Cadix zu machen gedenkt.
Die Einſchiffung zur Rückfahrt nach Genug er
folgt entweder in Barcelona oder Carthagena,
vorausſichtlich aber in letzterem Hafen. Es heißt,

daß nunmehr eine Entrevue mit König Hum-
bers in Monza beſtimmt ſtattfinden wird.

Deufſchland.

(C Hofnachrichten. Se. Maj. ver
Kaiſer konferirte am Dienſtag Vormittag mit
dem Chef der Admiralität von Caprivi, arbeitete
mit dem General Lieutenant von Albedyll, ließ
ſich von den Hofmarſchällen Vorträge halten
und empfing mehrere höhere Militärs. Mittags
hörte der Kaiſer den Vortag des Geh. Hofraths
Borck. Das Diner nehmen die Majeſtäten um
5 Uhr allein ein. Die Fran Kronprin-
zeſſin iſt mit den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie
und Margarethe am Dienſtag Vormijitag aus
Wiesbaden nach Berlin zurückgekehrt. Dieſelbe
ſtattete um 3 Uhr Nachmittags den kaiſerlichen
Majeſtäten einen Beſuch ab. Am Freitag,
den 7. M., begiebt der Kaiſer ſich mit den
hier anweſenden königlichen Prinzen zur Abhal-
haltung einer Hoffagd nach KönigsWuſter-
hauſen, woher die Rückkehr am Abend des fol-
genden Tages erfolgt. Jn der großherzog
lich heſſiſchen Familie iſt abermals eine
Verlobung gefeiert worden und zwar iſt die
zweite Tochter des Großherzogs, Prinzeſſin Eliſa
beth von Heſſen, Braut des Großfürſten Sergius
von Rußland geworden. Die ofſicielle Bekannt-
machung des Verlöbniſſes wird erſt ſpäter er
folgen. Großfürſt Sergius iſt der dritte Bruder
des ruſſiſchen Kaiſers und hat ſein 26. Lebens-
jahr bereits vollendet; Prinzeſſin Eliſabeth iſt am

November in ihr 20. Jahr getreten.
(Ser Kriegsminiſter General

Lieutenant BronſartvonSchellendorff)
hatte ſich, wie die „N. Pr. Ztg. mittheilt, auf
zwei Tage zum Reichskanzler nach Friedrichsruhe
begeben, von wo derſelbe zugleich mit dem Staats
Sekretär Staats Miniſter von Boetticher am
Sonntag Abend wieder zurückkehrte.

(Aus ElſaßLothringen Wieder
holt iſt aus ElſaßLothringen darüber geklagt wor
den, daß durch das Beſtreben des Statthalters,
die Sympathien der ſogenannten Notabeln zu ge
winnen, die Autorität der Beamten gegenüber
der Bevölkerung beeinträchtigt würde, was keines
wegs zur Beſeitigung der franzöſtſchen Geſtnnung
beitrage. Das Reichsgericht hat jetzt eine
Entſcheidung gefällt, welche ein Streiflicht auf
dieſe Verhältniſſe wirft. Ein elſaß-lothringiſcher
Oberförſter, Namens Mang, war von mehreren
„Notabeln“ beleidigt worden, als er eine Jagd
Kontravention derſelben feſtſtellen wollte. Er
ſtellte deshalb den Strafantrag, wurde aber von
der elſaßlothringiſchen Regierung aufgefordert,
denſelben zurückzunehmen, und als er ſich
weigerte, „im Intereſſe des Dienſtes“ verſetzt.
Das Landgericht in Zabern ſprach die auf den
Antrag des Oberförſters angeklagten Perſonen
frei, das Reichsgericht aber hat dieſes Erkenntniß
vernichtet und die Sache zur vochmaligen Ver
handlung an das Landgericht in Straßburg ver
wieſen.

(Die nationlliberale Fraktion)
hat beſchloſſen, dem Antrag Stern auf Einfüh
rung geheimer Abſtimmung bei Landtags
und Kommunalwahlen entſchieden entgegen
zu treten. Man hat für dieſen Beſchluß gel
kend gemacht, daß derſelbe nur einen Punkt aus
den vielen Beſchwerden über das Wahlſyſtem
für Landtags und Communalwahlen herausgreife
und daß er überdies vorausſichtlich erfolglos ſein
werde. Der Abg. Gneiſt wird den Standpunkt
der Partei in der morgenden Debatte vertreten.
Centrum, Fortſchrittspartei und Sezeſſitoniſten
werden dem Antrage zuſtimmen.

(Zur Währungsfrage.) Bei Gele
genheit der Beſprechung eines neuen Buches über
die „Theorie des Geldes“ von Richard Hilde
brand rechtfertigt die „Nordd. Alkg. Ztg.“
die abwartende Stellung der Regierung in der
Währungsfrage. Sie fügt ihrer eigenen Be
ſprechung des Buches die Bemerkung hinzu:
„Wir müſſen es den näheren Erörterungen der
Fachmänner überlaſſen, wie weit die von den
bisherigen gänzlich abweichenden Lehrſätze Hilde
brand's über den Bedarf an Geld und den Ein

fluß der Geldmenge auf die Preiſe vor einer e
gehenden Prüfung Stand halten h
der Fall, ſo ſcheinen uns die Hüdebrand her
Unterſuchungen auch für die Beantwortun e
Währungsfrage von weſentlicher Bedeutung en ſzwar zu Ungunſten der Doppelwäahrung Mer

Hur Kennzeichnung der polniſch Weihna
klerikalen Agttation in der ProviPoſen) bringt die Nordd. Allgem. Zig z ine m
gende Mittheilnng: Wir hören aus Poſen, daß en u
vor Kurzem der Katholiſche Pfarrer Eugen on Mk
Schniggenberg zu Retſchka im Kreiſe Frau- iſtadt von dem Landgericht in Liſſa wegen Maje ſeeuge
ſtätsbeleidigung zu einer ſechsmonat n 6
lichen Feſtungshoft verurtheilt worden an enDer Verurtheilung liegt folgender Säachverhalt zu tlec
Grunde: Jm Februar dieſes Jahres beſuchte der heeuge
Pfarrer Schniggenberg den Lehrer Retſchka und u ſabt
bemerkte in der Wohnung deſſelben über dem n
Sopha in DOelgemälde, welches Se. Majeſtät nemele

den Kaiſer darſtellt. Be Gelegenheit eines G hinenen
genbeſuches, den Prauſe bald darauf dem Schnige gnter!
genberg abſtattete, lenkte Letzterer das Geſpräch i tn n
auf das erwähnte Gemälde, that dabei aber, als ötic vo
ob er daſſelbe der Dunkelheit wegen undeullch l Keferu
wahrgenommen und für das Bild des Papſtes r
oder des Erzbiſchofs gehalten hätte, und ſprach enden
dem Lehrer ſchließlich ſein Lob aus. Als Lehteret woohette
ihm darauf erwiderte, daß das Bild Se Mafeſſätvorſtellte, rief p. Schniggenberg: „Wie können n Cache

Sie das Bild über dem CEhrenplatz, über dem h Mtr.!
Sopha haden? Iſt der Kalſer almächtige Se h Iaſind ein polniſcher Lehrer, haben eine vpolniſche r
Schule polniſches Land. Jch war in vielen Fa ſeeter, u
milien und habe ſolch ein Bild nicht gefunden,
nicht einmal beim Baron. Sein Bild habe ichnur höchſtens in Gaſthäuſern vorgefunden. Wenn bröcken

Sie das Bild nicht wegnehmen, ſo komme ich ufthreiſen
nicht mehr zu Jhnen, ich betrachte Sie dann als xeinen mir feindſeligen Mann.“ Der Lehrer Her re
Prauſe, über dieſe Aeußerungen empört, ha ſcher, 8
ſeinem KreisSchulinſpektor Anzeige gemacht, u. T
welcher Letztere den Vorfall zur Kenntniß der eköniglichen Staatsanwaltſchaft brachte. Wir t An ſeit

nehmen Akt von dem Verhalten des Pfarrers men t
Schniggenberg wegen ſeines ſymptomatiſchen
Chavakters, daſſelbe liefert einen neuen Be Mletots
weis dafür, welche Stütze die national-polniſche Ahrun
Agitation in der Provinz Poſen bei der dortigen
kathobiſchen Geiſtlichkeit findet.

Parlamentariſche Nachrichten. ſche i.
Aßgeordunetenhaug. (Sitzung vom 4. Dezember helsto

In feiner Plenarſitzung am Dienſtag erledigte das Abgeordnetenhaus den größten Theil des Etats der Landwirt bekem,

ſchaft, Domänen und Forſten, die ſämmtlich unverändert
angenommen wurden. Die Debatte drehte ſich um die 38Frage der DomänenParzellirung, gegen welche ſich der gehlei

Miniſter Dr. Lucius, ſowie die Abgeordneten v Min
nigerode und Wagner (beide Konſervativ) erklärten per Aus
während die Abgeordneten Pariſius, Seelig, Quadt j6und Büchtemann (ſämmtlich Fortſchritt), ihre gegen II öpfe i

theiligen Anſichten darlegten. Für Holzzoll plädirten hSeehauſen und v. Riſſelmann (beide Konſ. Nächte ſfriſi
Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung Antrag Stern l öhuhe
(Geheimes Wahlrecht bei Communal und Landtagswahlen)

Schluß 89. Uhr. nProvinz und Amgegend. K.
Durch unvorſichtiges Gebahren mit Streich Abt

hölzern hat wieder einmal ein Kind, ein 4 ſähriger Knabe, ein ganzes Beſißthum in Muſchau Ha

bei Leisnig in Aſche gelegt; in einem anderen
Dorfe in derſelben Gegend ſetzte um die gleicheZeit ein Gutsbeſitzer in en Anfall von Geiſtes önie

ſtörung ſein eigenes Beſitzthum in Brand.
t Jn den Horſälen der Leipziger Univerſität dtrieb in jüngſter Zeit ein „Palerotmarder“ De

ſein Unweſen endlich wurde derſelbe in der Pr. wieſon eines Hörers auf friſcher That ertappt und ſ
feſtgeſetzt.

Ueber die Aufſtellung des Leipziger Siegee
denkmals dürfte nun endlich wohl entſchieden
werden. Der Magiſtrat hat ſich den Gutachten
der ſachverſtändigen Künſtler, welche die Nerd 6
ſeite des Marktplatzes als den geeigentſten Plan
anſehen, angeſchloſſen, und ſo kommt nächſtens ide
die Votlage in der Plenatſihung der Stadkrer ehe

ordneten zur Berathung. hen
ſt ſhhe b
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e haren zu billigen Preiſen empfiehlt Robert Müller, Klempnermſtr.,

a Dom Arx. 4.und An Unteraltenburg 60. Maroſcoror, Nah Wagghin SeeHalleſche e Nah Masehlnen, e nder ein 9 3 en Pre ena Weighn I o eizenſchalen, E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.onigkuchen Je etleie ur „Jeſthäckerein Gegend l 3 Je ſthäcknen An von afert in en d Wo ühner und Taubenfutter,ried. D avid Söhne, et empfehle meinen werthen Kunden ein
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den empfiehlt Rürnberger Exportbier, esn hart 06 Marßt n t en D. Hüthel, Unteraltenburg.en n 6 b 9 ume des z 7 cin leselper9, 23 Riebeck ſches Ictiendier, Krankenkaſſe „Auguſta“.
Känſtun nt ikſener Krt Den Mitgliede Nachricht, daß ſäe als de nen Damen und Herren, welche ſich in der engl. e Vitterbier un ſage e n n ſe a de e e

nd a Sprache, Converſativn, Literatur. wie in empfichlt Carl Ad bis zum 10. d. M. bei dem ſtellvertretenden Kaſſirer,yſſen Aatſhun n ern Unterrichtsfächern guszubilden wünſchen, r am, Herrn Steindbrucker Gröhel, Vorwerk 21, begeben
Plenal fehlt ſich der Lhrer Schrädter, Brühl6, 2 Tr. Oberburgſtr. 5. werden müſſen. Der Vorstand
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Gerauer Serge und Cachemir in allen Farben verkauft à Mtr. I M. Geſt t Verein u m e
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in Bett, Tiſch und Sophadecken, Freitag 7 reſp. 7 Uhr. GSehumann hin der

Bettvorlegern, Läuferzeugen, Plüſch und Double-Jacken, Paletots, Ein Traftiges Hausmadchen, das auch felpfſtindig n M beo
Jnletts, Bettzeugen, Leinwand, Taſchentüchern, Lamatüchern, ſeidenen kochen kann, wird zum en gen 12 12 t Se
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Feltverkanſ außer dem Hauſe. erſammlun sort: Geräthehnns. unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Der Neuerlösehdirector. Ed. d. Bl. u erfragen h Um

S er an daHierzu ine Veilage. e
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Um

M rathe ihren Einfluß gegen die geheime

end zu machen.

Entenphn

d e Beilage zu Nr. 240 des Merſebürger Correſpondenten v. 6. Dezbr. 1883.

Neueſte Nachrichten.

(Orig.Telegr.) Berlin, 5. Dezember. Jn
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes er

klärte der Miniſter des Jnnern von Puttkamer
anläßlich der Debatte über den Antrag Stern,
betr. die Einführung geheimer Abſtimmung bei
Landtags und Communalwahlen, daß die Regie

rung dem Antrage Stern nicht blos nachdrück
lichſten Widerſtand entgegenſetze, ſondern auch in
ernſtliche Erwägung ziehen werde, im Bundes

Abſtimmung bei Reichstagswahlen gel
(Zum Glück gehört nach

ver Reichsverfaſſung zur Abänderung des Wahl

geſehes auch, und zwar in erſter Linie, die Zu
ſtimmung des Reichstags. Wenn daher Herr v.

Puttkamer nur erklärt hat, ſeinen und der preu
öiſchen Regierung Einfluß gegen die geheime
Abſtimmung im Bundesrathe geltend zu
machen, ſo beweiſt das nur, wie wenig Herr v.

Puttkamer im Reichstage Einfluß zu haben glaubt.
Und in dieſem berechtigten Glauben wollen wir
ihn gewiß nicht ſtören.)

Provinz und Amgegend.
Die ſeitens des kgl. Amtsgerichts in Naum

burg im Beiſein des Herrn Dr. Wahn aus
Köſen vorgenommene Leichenſchau des in der Saale
angeſchwommenen Leichnams des Bahnwärters
Richard Große aus Göſchwitz hat keineswegs den
angeregten Verdacht bezüglich eines Meuchel
mordes beſtärkt, vielmehr haben ſich nur diejenigen
Merkmale bei der Leiche vorgefunden, die ein
ngeres Liegen im Waſſer (wie im vorliegenden

Falle ſeit der Nacht vom 26. zum 27. October)
mit ſich zu bringen Pflegen. Es ſteht unzweifel
haft feſt, daß G. ſich ſelbſt das Leben genommen
hat. Jm Auguſt er. war auf dem Bahnhof
Göſchwitz ein Eiſenbahn Unglück dadurch herbei
geführt, daß eine Lokomotive in einen Güterwagen
gefahren war. G. ſollte ſich deshalb am 7. Nov.
cr. vor dem Amtsgericht Weimar verantworten
und hat jedenfalls aus Furcht vor der zu er
wartenden Strafe ſeinen Tod in der Saale ge
ſucht und gefunden.

Der Magiſtrat in Staßfurt bringt Fol
gendes zur öffentlichen Kenntniß „Den durch die
Bodenbewegungen beſchädigten Haus
eigenthümern beeilen wir uns mitzutheilen,
daß nunmehr der königlichen Berginſpection die
Ermächtigung ertheilt worden iſt, denjenigen Eigen
hümern beſchadigter Gebäulichkeiten, welche nach
Ausweis der von den Herren Regierungsbau
meiſtern Misling und Schmidt aufgeſtellten
Rachweiſung vom 31. October inzwiſchen bereits
für eigene Rechnung die nothwendig gewordenen
Sicherungs- und Reparatur arbeiten

geben Am 23. November zeigten ſie ſich in
ihrer vollſten Glorie. Ein 10jähriger ſchlug
einem 8jährigen eine Flaſche auf dem Kopf ent
zwei zwei andere ſägten auf offener Promenade
aus purem Uebermuth einen Baum um und ein
dritter ſtürzte bei Berübung groben Unfugs von
einer Marktbude und brach den Arm.

Jn vergangener Woche wurde bei einem
Treibjagen im fürſtlich Lynarſſchen Forſt bei
Dettau ein ſeltenes Wild, ein weißer Reh
bock erlegt.

Vor einigen Tagen erhielt ein Arbeiter in
Tangermünde eine kleine Verletzung am
Finger. Er beachtete dieſelbe nicht weiter, bis
Finger und Arm anſchwollen. Der nun hinzu
gezogene Arzt erklärte, es läge Blut vergiftungkühler,
vor und wollte zur Amputation des Armes ſchrei 8. Dezember. Sonnabend. Theils dunſtig mit
ten. Das gab jedoch der Patient nicht zu. Die leichtem Niederſchlag, theils aufgeheitert. Morgens dünſtig
Folge davon iſt, daß er bis leicht bedeckt, ſtellenweiſe frühmorgens und nachmit-e iſt ſt, ß nach großen Schmerzen kags klar und heiter. Das nächtliche Minimum ſinkt et

e was, auch die Morgentemperatur geht namentlich imSüden und Nordoſten Deutſchlands zurück.

Vermiſchtes.

den geſuchten Tod des Mädchens aber nicht zur
Folge hatten. Nachdem der Unglücklichen von
einem aus Lauchſtädt herbeigeholten Arzt ein
Nothverband angelegt, wurde dieſelbe in die königl.
Klinik zu Halle übergeführt. Die Beweggründe
zu der traurigen That ſind bis jetzt noch nicht
bekannt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Dezember 1883.

Nächſten Sonntag feiert die vielen Merſe
burgern kaum dem Namen nach bekannte, aber
jedenfalls älteſte der hieſtgen Vereinigungen, der
„Epimachus“, zu deutſch „der Streiter“, ſein
hundertjaähriges Stiftungsfeſt. Daſſelbe
beginnt Nachmittag 3 Uhr in den Räumen der
„Funkenburg“ und wird vorausſtchtlich mit einem
glänzenden Siege der wackeren Kämpen über das
feſtgeſtellte Feſtprogramm in ſpäter Stunde endigen.
Jahrzehnte lang hat „der Streiter“ ſeine Exiſtenz
nur durch die alljährliche Feier ſeines Stiftungs
feſtes, beſtehend in fröhlicher Tafelrunde, von der
die ſchönere Hälfte unſeres Geſchlechts leider
konſequent ausgeſchloſſen war, bekundet und in
ſeltener Genugſamkeit ſich von jeder weiteren

Wie wir hören, wird

Abend meldete ſich nun nach mehr als dreijähriger Friſt

zur Ausführung gebracht haben, die in der ge
dachten Nachweiſung angegebenen,
der Commiſſton geprüften Rechnungen aufgewen
deten Koſtenbeträge aus fiskaliſchen Fonds
zu erſtatten, daß ferner höheren Orts Be
ſtimmung über das weiter in Beziehung auf die
Vergütung der in Staßfurt hervorgetretenen Berg
ſchäden zu beobachtende Verfahren vorbehalten iſt
und dafür Sorge getragen werden wird, daß die
Veſchadigten ihre Befriedigung erhalten. Gleich

Feilg werden alle geſchädigten Hauseigenthümer
durch den Magiſtrat zu einer Beſprechung über
die weiteren Schritte, welche in dieſer Angelegen
heit zu thun ſind, eingeladen.

Auf das Ausſchreiben des Magiſtrats zu
Halle ſind bis jetzt 56 Concurrenzpro
jecte für ein neues Theater eingegangen.

Die Magdeburger Hausbeſther haben
eine mit 2000 Unterſchriften verſehene Peti
tion um Herabſetzung der Gebäude
ſteuer an das Abgeordnetenhauſes gerichtet.

x Prächtige Jungen muß es in Zwickau

laut der von Strolche, die mit den Localitäten des Gutes ver

erthen

zuf dem Felde.

Hut ſind, dieſen Diebſtahl ausgeführt haben.
Hoffentlich gelingt es der Polizei, dem bedauerns

Manne ſein Eigenthum wieder zurück
zerſtatten.



(Steuerhinterziehung.) Jn Würzburg ſtarb
kürzlich ein reicher Konfektionswaarenhändler, welcher
ein Vermögen von über 4 Millionen hinterließ. Bei
der Erbſchaftskonſtatirung entdeckte das Rentamt, daß
der Verſtorbene bedeutend weniger an Einkommen deklarirt
hatte, als er wirklich beſaß und dadurch eine beträchtliche
Steuerhinterziehung fich zu Schulden kommen ließ. Die
Erben müſſen nun ca. 200000 Mk. Strafe und Steuer
nachzahlung leiſten

Militäriſches.
Nach neueren kriegsminiſteriellen Verfügungen

werden die jetzt in die Regimentskapellen ein
tretenden jungen Leute vollſtändig mit der Waffe aus
gebildet. Dies hat in Fachkreiſen die Beſorgniß erregt,
daß ſie einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die in den
letzten Jahren ſo außerordentlich geſteigerte künſtleriſche
Leiſtungsfähigkeit der Regimentsmuſiken ausüben wird.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. mesh
Instituts von D. Mläller, Merseburg, Burgatr. Mr. 18

4,/11. Abds, 8 Uhr. 5,11. Arge, 8 i

Zarometertang 733 746
Therm, Celsius 1,2 1,0KReaumur 1,0 0,8Fahrenh. 314,0 30,2Rel, Feuchtigkeit 92,5 92,6
Bewölkung 7 6Wind WNW. NW.Wind- Stärke 4 4Thr. minimal 2,9 C. 1,5 R. 29,5 F.

Niederschläge 7,0 mm,

An zeigen.
FamilienNachrichten.

Für die liebevolle Theilnahme bei unſerm ſchweren
Verluſte ſagen innigſten Dank

Dietſch und Frau.
Merſeburg, den 6. Dezember 1883.

aaaaaaKöniglich Preuß Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 3. Claſſe 169. Lotterie

muß unter Vorzeigung der Looſe 2. Claſſe gleicher
Lotterie bis ſpäteſtens

7. Dezember cr., abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis
dahin nicht abgenommen ſind, den Beſtimmungen
gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Totterie-Einnehmer.
Schröder.

Große Auction
v. Manufactur-, Polz- u. Weiss

Waaren in Mersehburg.
Honnabend den 8. d. M..

vormittags von 9 und nachmittags
von 2 Ahr an,

ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 1 Partie
Damen Paletots Lama und Barchent
Jacken, Filzröcke, 1 Poſten engliſch Leinen
zu Schürzen u. Jacken, 150 Stück Weih
nachtsKleider, 50 Stück Lama Damen
kleider, 100 Stück prima Herren Ober
hemden, 20 Dutzend Kragen, Sophabe
züge in Damaſt und Rips, HerrenFilz
und Cylinderhüte, ſowie eine Partie Pelz
waaren: Müffe, Boas e. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Dezember 1883.
A, Kindſleiſch,

Kr.AuctionsCommiſſ. u. Gerichts Taxator.

Ein Federwagen
(Grerak), leicht, noch wenig gefahren, iſt für den feſten

g Preiſe en.

kann den J. April oder 1. Juli bezogen

liches Familienlogts zu ungefähr 120

Exped. d. Bl. niederzulegen.

matismus,

Einkaufspreiſe.

Freitag früh friſche Sendung.

Entenplan 3. gelene Limprecht Entenplan 3.

geb. Spott.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich eine

reiche Auswahl ſeiner Ballbiumen,
und Spitzen- Garnituren zu billigſten Preiſen

Hülle um damit zu räumen, von 50 Pſg. an
Karmirte Mk. 25. Pſ.

Die beliebten Steinbaukaſten
von Dr. Richter ſind jetzt noch ſämmtliche Nr. am Lager. Bedarf bitte
ich ſo früh als möglich zu decken, da ich acht Tage vor Weihnachten ſolche
nicht mehr liefern kann.

Limprecht, Entenplan 3.
Zur gef. Beachtung.

Mein reichhaltiges Lager von Lampen, emaillirtem Kochgeſchirr,
Haus und Küchengeräthen bringe in empfehlende Erinnerung

Ferner empfehle eine groſte Auswahl in Spielwagaren zu ſehr billigen

J. Haupfkmann, Klempnermeiſter
Seitenbeutel u. 4.

Ein Paar Länferſchweine ſtehen zu verkaufen ne PFes tb 4 ckerei,
Venenien Nr. 3.

Feinſtesr iſt die n eoder ohne Stallung zu vermiethen nud e
Böllberger Weizenmehl

von torzüglichſter Backfähigkeit empfiehlt

billigſt Otto Teichmann.
Weiße Leinewand,

do. Halbleinen
in vorzüglichen Qualitäten. und verſchiedenen
Breiten, ſehr preiswerth bei

r Mon.

werden. Grelber t.Ein Logis, 2 Stuben, für ein paar einzelne Leute
vaſſend, ift zu vermiethen, ſofort oder ſpäter beziehbar.

Preis 90 Mark. Oelgrube Nr. 5.
I,0gi8- Geh.

Geſucht wird zu Oſtern ein freund

Mk. Offerten unter G. in der
Bestes Gutkochende grüne Erbsen,

geschälte Erbsen,Böllberger Weizenmehl Vietoris Arbeen,

n bat Aben eMarien- WannenBäder, ſenpfehit Carl Adam,
Bad Se Schue le Hulſe und

erprobt bei Magen, Nervenkrankh., Rheu ohne Aufſehen werden i
l 3 bis 4 Tagen friſch ent

ſtandene Krankheiten, als
geheime Krankheiten, Unter

e [eibs- und Geſchlechtsleiden
Wunden, Hautkrankheiten (auch des Geſichto) gründlich
geheilt, ebenſo in ſehr kurzer Zeit veraltete und ver
zweifelte Fälle, wie auch Schwächezuſtände, Nervenlrant
heiten, Bandwurm und Magenleiden, Bettnäſſer, Frauen
krankheiten aller Art unter Garantie des Erfolges ohne
Beruf und Diätſtörung durch die beſtbewährten Hil
mittel des V Specialarzt Dr. med. Blum,
Der Verſandt der Medicamente wird umgehend und n
kret beſorgt und ſind alle Briefe und Beſtellungen allein
zu richten an die:

Minerva Droguerie in Danzig
Schwarze reinwollene

Oachemirre
in vorzüglicher Qualität, doppelte Breite

Zahnſchmerzen.

Eine Partie
Büsolon, Sabots, Spitze

(weiß und erèm zum Ueberlegen e. 2c.)
einpfiehlt, um damit zu räumen unter dem

A. Kreft,
Johannisſtraße Nr. 17.

Se
E. Wolf.

Preis von 250 Mk. zu verkaufen bei
A. Weisenborn, Breiteſtr. 18.

HausVerkauf.
Svetteſtr

pr. Meter Mk. 1,80, 2,25, 2,50, 8,00,
3,50 und 4,00, empfiehlt

Nell,
Taglich friſcher Kalk

Max
e 13, vis à vis der früheren Poſt

Albert Kayser.
Ich beabſichtige mein in der Karlſtratze belegenes

dreiſtöckiges Wohnhaus mit großem Hof und Thoreinfahrt,
Garten, Fabrikgebäude mit großen Schornſtein c. zu ver
kaufen. Unterhändler verbeten. Ludwig.

Ein Schwein, für Riſtaurateure paſſend, ſteht zu

Letzte Kölner Dombau-Lotterie,

Ziehung am 15. Januar 1881

Roßmarkt 2.
Allen Denen, die uns am Tage unſerer an

Hochzeit durch ihre liebevolle Aufmerkſamkeit erfreute
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Atzendorf, den 2. Dezember 1883,

Hauptgewinne 75 000, 30000, 15000 Mk.

u. folg. Tage.Looſe à 3,25 Mk. empfiehlt 8
Merſeburg, Louis Zehender,verkaufen Markt Nr. 38. den 27. November 1883. Burgſtraße 20. Samuel und Da Runbel.

Redaction, Druck und Verlag von T. Ropner in Merſeburg
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